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Im Panorama der großen Glaubenszeugen des 20. Jahrhunderts leuchtet der Name
Alberto Marvelli als leuchtendes Beispiel für christliche Hingabe und soziales
Engagement.Der 1918 in Ferrara geborene und in der Nachkriegszeit in Rimini
lebende Alberto verkörperte die Werte des Evangeliums durch ein Leben im Dienst
an den Schwächsten und Bedürftigsten.Er wurde 2004 von Papst Johannes Paul II.
seliggesprochen und inspiriert nach wie vor Jugendliche und Erwachsene auf dem
Weg des Glaubens und des sozialen Handelns.

Eine Kindheit voller Werte und Spiritualität
Alberto Marvelli wurde am 21. März 1918 als zweites von sieben Kindern von
Alfredo Marvelli und Maria Mayr geboren. Seine zutiefst christliche Familie
vermittelte ihm von klein auf Werte wie Glaube, Nächstenliebe und Dienst. Vor
allem seine Mutter hatte großen Einfluss auf seine geistige Entwicklung, indem sie
ihm die Liebe zum Gebet und die Sorge um die Bedürftigen vermittelte. Die Familie
Marvelli war für ihre Großzügigkeit und Gastfreundschaft bekannt und öffnete oft ihr
Haus für alle Bedürftigen.
Während seiner Schulzeit in Rimini zeichnete sich Alberto nicht nur durch
hervorragende Leistungen in der Schule aus, sondern auch durch sein Engagement
im Sport und bei sozialen Aktivitäten. Er begeisterte sich für den Radsport und die
Leichtathletik und sah den Sport als Mittel zur Stärkung des Charakters und zur
Förderung von Werten wie Loyalität und Disziplin.

Seine Universitätsjahre und seine soziale Berufung
Alberto war an der Fakultät für Maschinenbau der Universität Bologna
eingeschrieben und ging sein Studium mit Ernsthaftigkeit und Leidenschaft an.
Doch neben seinem akademischen Engagement widmete er Zeit und Energie der
Katholischen Aktion, einer Bewegung, die für sein spirituelles Wachstum und sein
soziales Engagement eine grundlegende Rolle spielte. Er organisierte
Studiengruppen, spirituelle Treffen und Freiwilligenprojekte und bezog seine
Universitätskollegen in Initiativen zugunsten der weniger Begünstigten ein.
Sein Zimmer wurde zu einem Treffpunkt für Diskussionen über soziale und religiöse
Fragen. Hier regte Alberto seine Kommilitonen dazu an, über die Rolle der Laien in
der Kirche und der Gesellschaft nachzudenken und die Idee zu fördern, dass jeder
Christ dazu berufen ist, ein aktiver Zeuge des Evangeliums in der Welt zu sein.



Der Krieg: eine Prüfung des Glaubens und des Mutes
Mit dem Ausbruch des Zweiten Weltkriegs wurde Alberto zu den Waffen gerufen.
Auch im militärischen Umfeld hörte er nicht auf, seinen Glauben zu bezeugen, mit
seinen Mitsoldaten Momente des Gebets zu teilen und ihnen in einer Zeit großer
Ungewissheit und Angst moralischen Beistand zu leisten.
Nach dem Waffenstillstand vom 8. September 1943 kehrte er nach Rimini zurück
und fand eine Stadt vor, die durch Bombenangriffe und die Besetzung durch die
Nazis verwüstet war. In dieser dramatischen Situation engagierte sich Alberto aktiv
in der Resistenza und half alliierten Gefangenen und Juden, den Nazis zu
entkommen. Dabei riskierte er mehrfach sein eigenes Leben und bewies
außergewöhnlichen Mut und unerschütterlichen Glauben.

Nächstenliebe ohne Grenzen
Eines der emblematischsten Bilder von Alberto ist das, wie er mit seinem Fahrrad
durch die zerstörten Straßen von Rimini fährt, beladen mit Lebensmitteln, Kleidung
und Medikamenten, die er an die Bedürftigen verteilt. Sein Fahrrad wurde für viele
Bürger zu einem Symbol der Hoffnung. Er machte keinen Unterschied zwischen den
Menschen: Er half Italienern, Ausländern, Freunden und Feinden und sah in jedem
das Antlitz des leidenden Christus.
Er öffnete die Türen seines Hauses für Evakuierte, organisierte Suppenküchen für
die Armen und bemühte sich um Unterkünfte für die Obdachlosen. Seine Hingabe
war vollkommen und bedingungslos. In sein Tagebuch schrieb er: „Jeder arme
Mensch ist Jesus. Jeder Akt der Nächstenliebe ist ein Akt der Liebe zu Ihm“.

Inneres Leben und tiefe Spiritualität
Trotz seines sozialen und politischen Engagements vernachlässigte Alberto nie sein
geistliches Leben. Er nahm täglich an der Eucharistie teil, widmete sich dem Gebet
und der Meditation und verließ sich stets auf die göttliche Vorsehung. Ihr
persönliches Tagebuch offenbart eine tiefe Verbundenheit mit Gott und den
sehnlichen Wunsch, in jedem Aspekt seines Lebens dem Willen Gottes zu
entsprechen.
Er schrieb: „Gott ist mein unendliches Glück. Ich muss heilig sein, sonst nichts“.
Dieses Streben nach Heiligkeit durchdrang jede seiner großen und kleinen Gesten.
Die regelmäßige Beichte, die eucharistische Anbetung und das Lesen der Heiligen
Schrift waren für ihn wesentliche Momente des geistlichen Wachstums.

Politisches Engagement als eine Form der Nächstenliebe
In der Nachkriegszeit setzte sich Alberto aktiv für den moralischen und materiellen



Wiederaufbau der Gesellschaft ein. Er schloss sich den Christdemokraten an und
sah in der Politik ein Mittel zur Förderung des Gemeinwohls und der sozialen
Gerechtigkeit. Für ihn war die Politik eine hohe Form der Nächstenliebe, ein
selbstloser Dienst an der Gemeinschaft.
Als Stadtrat für öffentliche Arbeiten in Rimini setzte er sich unermüdlich für die
Verbesserung der Wohnverhältnisse der Armen ein, förderte den Wiederaufbau von
Schulen und Krankenhäusern und unterstützte Initiativen zur wirtschaftlichen
Wiederbelebung der Stadt. Er lehnte jede Form von Korruption oder moralischen
Kompromissen ab und stellte stets die Bedürfnisse der Schwächsten in den
Mittelpunkt.

Zeugnisse eines außergewöhnlichen Lebens
Es gibt viele Zeugnisse von Menschen, die Alberto persönlich kannten. Freunde und
Kollegen erinnern sich an sein Lächeln, seine Hilfsbereitschaft und seine Fähigkeit
zuzuhören. Er pflegte zu sagen: „Wir können Gott nicht lieben, wenn wir unsere
Brüder nicht lieben“. Diese Überzeugung drückte sich in konkreten Gesten aus, wie
der Aufnahme von vertriebenen Familien in seinem Haus oder dem Verzicht auf sein
eigenes Essen, um es den Hungernden zu geben.
Sein einfacher und strenger Lebensstil, verbunden mit einer tiefen inneren Freude,
zog die Bewunderung vieler an. Er strebte nie nach Anerkennung oder persönlichem
Ruhm, sondern handelte stets mit Bescheidenheit und Diskretion.

Tragödie und Seligsprechung
Am 5. Oktober 1946 verunglückte Alberto im Alter von nur 28 Jahren tragisch bei
einem Autounfall, als er mit dem Fahrrad zu einer Wahlveranstaltung fuhr. Sein
plötzlicher Tod war ein schwerer Schlag für die Gemeinde. Seine Beerdigung wurde
jedoch zu einem Ausdruck der Zuneigung und Dankbarkeit: Tausende von
Menschen kamen zusammen, um einen jungen Mann zu ehren, der alles für andere
gegeben hatte.
Der Ruf der Heiligkeit, der seine Gestalt umgab, führte dazu, dass in den 1990er
Jahren der Seligsprechungsprozess eingeleitet wurde. Am 5. September 2004
erklärte ihn Papst Johannes Paul II. während einer Zeremonie in Loreto für selig. Die
Seligsprechung war nicht nur eine persönliche Anerkennung, sondern auch eine
Botschaft an junge Menschen in aller Welt: Heiligkeit ist in jeder Lebenslage
möglich, auch im Laienstand und im sozialen und politischen Engagement.

Vermächtnis und Aktualität
Die Gestalt von Alberto Marvelli ist nach wie vor ein Bezugspunkt für alle, die



Glauben und soziales Handeln miteinander verbinden wollen. Sein Leben bezeugt,
dass es möglich ist, das Evangelium im Alltag zu leben, indem man sich für
Gerechtigkeit, Solidarität und das Gemeinwohl einsetzt. In einer Zeit, die von
Individualismus und Gleichgültigkeit geprägt ist, lädt das Beispiel Albertos dazu ein,
den Wert der Nächstenliebe und der sozialen Verantwortung wiederzuentdecken.
Heute tragen mehrere Vereine und Initiativen seinen Namen, die Projekte der
Solidarität, der geistlichen Bildung und des bürgerlichen Engagements fördern. Sein
Leben wird oft als Beispiel in pädagogischen und katechetischen Kursen zitiert, um
neue Generationen zu inspirieren, seinem Weg zu folgen.

Abschließende Überlegungen
Die Botschaft von Alberto Marvelli ist hochaktuell. Seine Fähigkeit, tiefen Glauben
und konkretes Handeln zu vereinen, ist eine Antwort auf die Herausforderungen
unserer Zeit. Er zeigt, dass die Heiligkeit nicht einigen wenigen Auserwählten
vorbehalten ist, sondern ein Weg ist, der für jeden zugänglich ist, der für die Liebe
Gottes und den Dienst an seinen Brüdern und Schwestern offen ist.
In einem Abschnitt seines Tagebuchs schrieb Alberto: „Jeder Tag ist ein kostbares
Geschenk, um mehr zu lieben“. Dieser Satz fasst die Essenz seiner Spiritualität
zusammen und kann ein Leuchtturm für all jene sein, die ein sinnvolles und auf das
Gute ausgerichtetes Leben führen wollen.

Der selige Alberto Marvelli ist ein Vorbild für die Heiligkeit der Laien, ein junger
Mann, der es verstand, seinen Glauben in konkrete Taten zum Wohle der anderen
umzusetzen. Sein Leben, so kurz es auch war, war eine Hymne an die Liebe, die
Gerechtigkeit und die Hoffnung. Heute lädt sein Zeugnis jeden von uns mehr denn
je dazu ein, über unsere Rolle in der Gesellschaft nachzudenken und über die
Möglichkeit, Werkzeuge des Friedens und des Guten in der Welt zu sein.

Alberto Marvelli inspiriert uns weiterhin mit seinem einfachen und
außergewöhnlichen Leben.Eine Einladung an uns alle, wie er auf den Straßen der
Solidarität und der brüderlichen Liebe zu radeln.


